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Lignocellulose kann aufgrund ihres häufigen Vorkommens einen bedeutenden Bei-

trag als nachwachsende Rohstoff- und Energiequelle leisten, zumal keine Nah-

rungsmittelkonkurrenz besteht. Dabei ist Lignocellulose zu einem großen Anteil nicht 

so ohne weiteres nutzbar. Für den hohen Ligninanteil gibt es bislang nur wenige, 

wirtschaftlich sinnvolle stoffliche Nutzungsmöglichkeiten. Zudem lässt sich auch der 

Zuckeranteil (Cellulose und Hemicellulose) nur unvollständig chemisch oder mikro-

biologisch konvertieren, da dieser von den Lignin-Hemicellulose-Komplexe geschützt 

wird und die Cellulose z.T. kristallin vorliegt. Somit macht eine energetische oder 

stoffliche Nutzung von Lignicellulose Aufschlussverfahren notwendig. Thermische 

Aufschlussverfahren sind aber sehr energieaufwendig. 

Dies wird hier anhand des Auf-

schlusses von Roggenstroh für 

die Biogasproduktion untersucht. 

Dabei konnte die Auswirkung 

verschiedener Aufschlussverfah-

ren auf eine Konversion syste-

matisch untersucht werden, da 

eine größere Zahl von Biogas-

fermentern mit Eudiometer zur 

Ermittlung der Methanbildungs-

kurven zur Verfügung stand. Man 

kann zum Aufschluss z.B. das 

Organosolv-Verfahren verwen-

den, bei dem Stroh ca. das 10-

fache seiner Masse in Form 

eines Gemischs aus Wasser und 

einem organischen Lösungsmit-
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tel zugesetzt wird, um die Lignin-Hemicellulose-Komplexe aufzutrennen, das Lignin 

zu lösen und die Porosität zu vergrößern. Da der Aufschluss bei bis zu 200°C erfolgt, 

wird schnell mehr Energie verbraucht, als durch den Aufschluss zusätzlich in der 

Biogasproduktion gewonnen wird. Es wurden nun Hochdruckverfahren mit überkriti-

schem Kohlendioxid untersucht, mit dem Ziel, den Energieverbrauch und Aufschluss 

zu verbessern, da mit dem überkritischen Lösungsmittel CO2 die eingesetzte Flüs-

sigkeitsmenge (org. Lösungsmittel und Wasser) und u.U. auch die Temperatur er-

heblich gesenkt werden können. Die Prozessführung von solchen hydrothermischen 

Aufschlussverfahren ist in der Abbildung dargestellt.   


